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abe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und Peſtage, —— am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtaften angenommen. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 SE hir. gr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Illgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdig. 


1864. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


rauf 


Mitglieder vertbeilen. Dieſelbe giebt in kurzen Zügen ein 
Bild der Thätigkeit der Kammern in der fetzt geſchloſſenen 
Seſſion. Außerdem gelangt eine populäre Bearbeitung des 
Oneiſt'ſchen Commiſſtonsberichts zur Vertheilung. 

— Die „Gerichtezeitung“ meldet: Beim Stadtzericht in 
Berlin ſind bereits von fünf Abgeordneten, welche Beamte 
und denen bie Vertretungs koſten von ihrem Gehalt in Abzug 
gebracht ſind, Klagen gegen den Fiscus, vertreten durch das 
Königl. Kammergericht, auf Erftattung der gemachten Abzüge 
angeſtrengt worden. Kläger find die Abgeordneten Parriſtus, 
Tweſten, Schübler, Eberty, Schollmeyer. Die ſämmtlichen 
Klagen ſind einer Prozeßdeputatſon zugewieſen worden, da⸗ 
mit die Entſcheidungen übereinſtimmend werden. 

In Breslau iſt das Lager einer Uhren», Gold⸗ 
und Silberwaarenhandlung, im Werthe von 35,000 Thlry., 
durch Diebe geräumt worden. Bis jetzt hat man von den 


Dieben keine Spur. 

— Wie man hört, hat der Prof. Dr. Bunſen in Heidel⸗ 
berg den an ihn ergangenen Ruf, Muſcherliche Lehrstuhl der 
Chemie auf der Berliner Univerſität einzunehmen, jetzt ab⸗ 


gelehnt. 


Angekommen 16. Febr., 8 Uhr Abends. 

. Berlin, 16. Febr. Die „Nordd. Allg. 3.“ theilt 
mit, daß nach amtlichen Berichten die däniſchen Kriegs ⸗ 
ſchiffe Befehl erhalten haben, die Schiffe ſümmtlicher 
deutſcher Bundesſtaaten, deren ſie habhaft werden 
konnen, aufzubringen. Hierdurch werden die Gerüchte 
widerlegt, Dänemark hätte beſchloſſen, die Schiffe 
einiger deutſchen Regierungen von der angegebenen 
Maßnahme zu befreien. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Bei der Mobilma - 
chung des fechsten Armeecorps wird das fünfte Armee ⸗ 
corps nicht berührt, dagegen werden vom vierten 
Armeecorps vier Regimenter mobil gemacht. 

Frankfurt a. M., 16. Febr. Die in Holſtein 
fungirenden Bundes Commiſſare (v. Könneritz und 
Nieper) haben, in Beantwortung des Schreibens des 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Ausſchuſſes der Bundesver- 
ſammlung vom 9. Febr., ihre Entlaſſung genom- 
men, falls die Bundesverſammlung ſelbſt in ihr Ver⸗ 
Halten Mißtrauen ſetze. 


Aus Schleswig⸗Holſtein. 

Karlsruhe, 11. Februar. Bis zum 9. ſind der Adreſſe 
Geißliggen evangelifhen Geiſtlichkeit au die Facultät und 
„ Nlichkeit Kiels bereits 230 Geiſtliche des Landes, darunter 
ſämmtliche Mitglieder ber theologiſchen Facultät in Heidel⸗ 
berg, beigetreten. Es iſt vorher 1 d L alle ev 

Geiſtlichen de zuſehen, daß wohl alle evan⸗ 
geliſchen 8 Landes ohne Ausnahme ſich mit un⸗ 
terzeichnen werden. (Karler. Ztg,) 

— Ein Correſpondent der „M. 3.“ schreibt: Bor An⸗ 
fang des jetzigen Feldzugs wurde von Seiten unſerer Mili⸗ 
täre ein beſonderes Gewicht darauf gelegt, daß nach der dä⸗ 
niſchen Armee » Organifation die 22 däniſchen Friedens⸗ 
Bataillone ſich durch Einziehung ihrer Reſerven auf 44 Ba, 
taillone verdoppeln und daß mit Auflöſung der alten Cadres 
die Kriegstüchtigkeit dieſer Truppen jedenfalls in dem Maße 

geſtört werden würde, daß bei ihnen nur noch eine geringe 
Widerſtands fähigkeit voraus zuſetzen fein dürfte. Dieſe oft 
verkündete Vorausſicht iſt nicht in Erfüllung gegangen. Auch 
ſonſt verdient noch Erwähnung, daß die däniſchen Soldaten 

ch nur 16 Monate acliv bei der Fahne befinden, daß ferner 


£ Spanien. 

Aus Madrid, 12 Februar, wird telegraphirt, daß am 
Morgen die Königin von einer Tochter glücklich entbunden 
worden iſt. 

— TTfTTfTfffT“T“——̃ j j c iĩb ñ— — — 
Provinzielles. 

..) Die letzte Nummer des Strasburger Kreis⸗ 
blatts enthält wieder einen Artikel aus der Feder des Herrn 
v. Doung, als Entgegnung auf die Erwiderung, welche Herr 
v. Hennig dem Bericht ves Landraths an den Minifter des 
Innern folgen lich. Herr v. Young. citirt die Aeußerungen, 
welche Herr v. Hennig im Abgeorbnetenhauſe gemacht hat, 
nach dem ſtenographiſchen Bericht, zum Erweiſe, daß derſelbe 
ihn perſönlich angegriffen habe. Aus den fettgedruckten Stel⸗ 
len erſehen wir, daß namentlich der Vorwurf „ geſetzloſer 
Handlungen“ derjenige ift, den er übel genommen bat. Außer- 
vem behauptet Herr v. Y., daß der Beſitzer W. in B. nach 
eigner Erzählung des Herrn v. Hennig bei einer früheren 
Abgeordnetenwahl eine Stimme für ihn durch eine Klafter 
Torf gewonnen habe (womit natürlich noch nicht erwieſen iſt, 
daß Hr. v. H. auch den mindeſten Antheil an dem Vorfall gehabt 
dat). Dann fagt er, daß die Finanzcommiſſion des Strasburger 
Kreiſes nicht nur entbehrliche, 


die Compagnie von 200 Mann etatsmäßig nur 3 Offiziere | Geldſummen und zwar in einem Falle — im November 1861 
befigt, wovon der eine überdies noch ein ſogenannter Reſerve⸗ | — 4000 Thlr. zu 4 Procent an Herrn v. Hennig ausgelie⸗ 
Offizier iſt, welche nach einer durchaus der Creirung unferer [hen habe, während der Kaſſenbeſtand mit 5 Procent vom 


Kreiſe verzinſt wurde. Endlich meint Herr v. Voung, 
weil der Bürgermeiſter Schmall zu dem 
Lautenburg bereiteten Feſte denſelben mit abgeholt habe, der⸗ 
ſelbe auch der Träger des Feſtes geweſen ſei, — während 
daſſelbe bekanntlich durch Lautenburger Bürger veranftaltet 
worden war. Die übrigen Punkte der Erwiderung des 
Hrn. v. Hennig bleiben in der Entgegnung unberührt, die 
auch nicht in dem gewohnten pikanten Stil gehalten iſt. Einſt⸗ 
weilen iſt Herr v. Young der Welt auch noch eine Aufklä⸗ 
rung darüber ſchuldig geblieben, wie ſein bekannter Brief 
an Frau Schmall mit den ſpäteren Auslaſſungen über den 
3 Bürgermeiſter Lautenburgs zuſammen zu rei⸗ 
men iſt. 


daß, 


i ebildeten Einrichtung no ür den 
. teen” Herrn v. Hennig in 


ungs- und Kriegefall aus ihrem fonftigen bürger⸗ 
a ee Dienfte einberufen werden, und daß krotz 
all dieſer angeblichen Schwächen die däniſchen Truppen ſich 
doch ſelbſt nach dem Berichte ihrer Gegner überall gut ge⸗ 
ſchlagen und ihren tactiſchen Zuſammenhang bewahrt haben. 
Es ſind das militäriſche Eigenſchaften, deren Mängel gegen 
unſere alte Militärorganiſation und namentlich gegen unſere 
Landwehr, fo wie gegen eine kürzere als die geforderte 
dreijährige Dienſtzeit geltend gemacht wurden. Die Verthei⸗ 
diger der neuen Militärorganiſation ſind mit ihren Gründen 
eben nicht glücklich geweſen. 


— Das „Rendsburger Wochenblatt“ enthält ein Schrei⸗ 


ben aus Mifjunde, worin es heißt: „Zu Eurer Beruhigung Gollub, 14. Februar. (O.) Geſtern wurde hier der 
die Nachricht, daß wir leben und unſer Eigenthum gerettet Telegraphift Koska aus Danzig zum Bürgermeiſter mit 9 
if. Was wir ausgestanden und wie es bei uns ausfieht, gegen 2 Stimmen gewählt. Die Beſtätigung deſſelben wird 


hier von mehreren Seiten deshalb bezweifelt, weil derſelbe zu 

denjenigen Beamten gehört, die in Felge der letzten Abgeord⸗ 

netenwahl ſchlimme Erfahrungen gemacht haben. 

— —— — — — — 
Vermiſchtes. 

— [Die Ballfarjon zu Paris.] Wie viel Bälle 
wohl, frägt der Feuilletoniſt eines bekannten franzöſiſchen 
Blattes, wurden in Paris gegeben? Gewiß ein ſehr intereſ⸗ 
ſantes Rechenexempel! Man verſtehe mich wohl, ich ſpreche 
weder von Maskeraden, noch von den ſtehenden öffentlichen 
Bällen, noch den Soirdes dansantes, welche die Dame jedes 
faſhionablen Hauſes von Zeit zu Zeit zu geben gezwungen iſt, 
ſondern nur von Hof- und diplomatiſchen Bällen, von Ver⸗ 
gnügunge⸗, Eitelkeits-, Küuſtler⸗, Gele genheits⸗, gelungenen 
und mißlungenen Bällen, deren während der Ballſaifon durch⸗ 
ſchnittlich jede Nacht nicht weniger als 130 gegeben werden. 
Jeder dieſer Bälle repräſentirt eiwa 250 eingeladene Damen 
und Herren, alſo 32,500 Perſonen, von denen ein Drittel 
aus Aeltern, ein Drittel aus ernſten Leuten und ein anderes 
Drittel aus Tänzern und Tänzerinnen beſteht. Es giebt dem⸗ 
nach jeden Abend zu Paris in den Stunden von 8 bis 10 
Ubr im Durchſchnitt 15, bis 16,000 Damen, welche ſich coiffi⸗ 
ren, ankleiden, ſchmücken und ſich im Spiegel betrachten; eben 
fo viel Herren, welche die weiße Halsbinde und den unver: 
meidlichen ſchwarzen Frack anlegen und im letzten Augenblick 
der Operation des Handſchuhanziehens ſich unterwerfen müſ⸗ 
fen. Um dieſe 32,500 Perſonen zum Balle zu führen, ſind 
etwa 12. bis 15,000 Wagen in den Stunden von 9 bis 11 
Uhr in Thätigkeit. Einen annähernden Begriff von der fiaan⸗ 
ziellen Seite dieſer Feſtlichkeiten möge die folgende Ueberſicht 
geben: Ju dieſem Jahre, wo die Ballſaiſon nur 36 Tage 
dauert (von Epiphaniä bie zum Aſchermittwoch, ven 9.JFebr.), 
würden nach unſerer Annahme 4680 Bälle gegeben werden, 
welche, für die Hausherren oder Ballgeber auf 900 Fres. im 
Durchſchnitt veranſchlagt, einen Koſtenaufwand von 4,212,000 
Free. repräſentiren. Aber im Vergleich mit den für die Ein» 
geladenen entſtehenden Ausgaben iſt dieſe Summe noch ſehr 
gering. Wir nehmen an, daß ein Wagen 3 Fres., ein Paar 
Handſchuhe 4 Fres., eine Ballrobe 200 Fres., die Coiffüre 
für Damen 3 Fres., ein Paar Ballſchuhe 8 Fres., Bouquels, 
erg 20 und ſonſtige nothwendige Artikel durchſchnittlich 30 

rcs. koſten, fo erhalten wir die folgende Rechnung: 


kann ich Euch nicht ſchreiben, es würde ganze Bogen füllen. 
Während des Bombardements am 2. lagen wir 4 Stunden 
in einem Graben auf dem Felde, wo Tauſende von Bomben 
und Granaten über ung platzten und eben fo viele Kugeln 
une umflogen. Der Obertheil unſers Haufes iſt gänzlich 
ſpolirt. Im oberen kleinen Schlafzimmer iſt eine Granate 
geplatzt und hat in den Stuben die Mobilien in lauter kleine 
Stücke zerſchlagen. Ein Stück der Granate iſt durch den 
Fußboden geſchlagen. Das ganze Dorf Miſſunde iſt ein 
chutthaufen; die Einwohner haben nur das nackte Leben 
gerettet, ſogar ſämmtliches Vieh iſt verbrannt.... Ju letzten 
auſe unmittelbar am Ufer der Schlei find 7 Verwundete 
Dänen) mit verbrannt. In 10 Nächten find wir in Folge 
des fortwährenden Schießens nicht zu Bett geweſen und 4 
Tage und 4 Nächte haben wir immer mit unſeren transpor- 
tablen Habſeligkeiten auf dem Arm zum Davonziehen bereit 
geſtand en..“ 
— —— —ů(——————ʒ. -— — 
Meutſchland. h 
5 Berlin, 15. Februar. Die Abtheilung des hieſigen 
Stadigerichts für Preßſachen hat heute eine Entſcheidung ge⸗ 
troffen, welche für die Preſſe von Wichtigkeit iſt, fie hat den 
Antrag der Staatsanwaltſchaft, die lithographirten Corre— 
ſpondenzen als caulionspflichtige Zeitungen anzuſehen, als 
unbegründet zurückgewieſen. Mit der Anerkennung der Noth⸗ 
wendigkeit, eine Caution zu ſtellen, wäre ſämmtlichen Corre⸗ 
dondenzen das Erſcheinen unmöglich gemacht worden, indem 
damit zugleich die Auflegung eines Pflichtexemplars auf dem 
Druck riften⸗Bureau der Polizei geboten worden wäre, und 
die Polizei das Recht gehabt hätte, die Correſpondenzen, wie 
ede andere Zeitung, mit Beſchlag zu belegen. Nur der jetzige 
erausgeber der liberalen Correſpondenz iſt zu 20 Thlrn. 
rafe verurtheilt worden, weil er Exemplare der Eorrefpon. 
en auch an Privatperſonen abgegeben hat. In Folge des 
heutigen Erkenntniſſes werden die liberale Correſpondenz und 
N cheinlich auch die übrigen lithographirten Correſponden⸗ 
5 nach wie vor weiter erſcheinen. — Heute find hier die 
2 eroberten däniſchen Geſchütze eingetroffen und im 
— en aufgeſtellt worden, wo ſie von zahlreichen Neugie⸗ 
angeſtaunt werden. — Der Preßverein wird in dieſen 
Witſeſſe Broschüre: „Die preußiſche Bolkvertretung in der 
Ron 1863/64“, von Dr. G. Lewinſtein, unter feine 


Wagen 2,700,000 Fres. 
Nabe . 4,680,000 
oben 9,250,000 
Coiffüren 000 
Ballſtiefelchen . 


25,304. 000 

Bouquets und Haarpuß 19,350,000 
Ueberhaupft . . 60,084,000 Fres. 

Zu dieſer Summe die von den Ballgebern aufgewendeten 
Koſten hinzu ſetzend, erhalten wir für jede Nacht während 
der Ballfaifon eine Summe von etwas weniger als 2 Mil⸗ 
lionen, welche von der eleganten Pariſer Welt für das Ver⸗ 
gnügen ausgegeben werden. Wie viel Arbeiterinnen, wie * 
viel Modehändler und Handwerker ernähren ſich von dieſem 
Gelde! Es lebe der Ball! (Sagt der Franzoſe — aber wie 
viel Exiſtenzen dabei wirchſchaftlich zu Grunde gehen, berech⸗ 
net er nicht.) 

Braunſchweig, 9. Februar. Das Präſidium des 
braunſchweigiſchen Sängerbundes hat an die Bundes vereine 
folgende Anträge geſtellt: „In Anbetracht der gegenwärtigen 

olitiſchen Verhältulſſe unſeres deutſchen Vaterlandes be⸗ 
flieht der braunſchweigiſche Sängerbund, das beſchloſſene 
diesjährige Bundes⸗Geſangfeſt in Gandersheim nicht zu feiern, 
im Hinblicke auf unſern deutſchen Bruderſtamm in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, wie auch im Anſchluſſe an den conformen Auf⸗ 
ruf des Aus ſchuſſes des allgemeinen deutſchen Sängerbundes 
aber in allen zu unſerem Bunde gehörenden Ortſchaften an 
einem recht bald näher zu bezeichnenden vaterländiſchen Er⸗ 
innerungstage ein Concert zu geben, deſſen vollſtändiger Er⸗ 
trag zum Beſten für Schleswig ⸗Holſtein verwandt werden 
fol. Die Vereine wollen es ferner dem Gefammt - Directo⸗ 
rium überlaſſen, nöthigenfalls zu dieſem Zwecke noch einen 

angemeſſenen Zuſchuß aus der Bundeskaſſe zu entnehmen.“ 
Graf Roſſt, ehemaliger ſardiniſcher Geſandter und 
eye von Henriette Sontag, iſt dieſer Tage in Bräjfel 

eſtorben. 

er — [Mittel gegen Mäuſe und Ratten.) Ein fol« 
ches iſt kohlenſaurer Baryt in der Geſtalt eines feinen 
Pulvers. Um ihn als Mäuſegift zu verwenden, wird das 
Pulver mit Mehl gemengt oder einem Teige zugeknetet, der 
immer als Köder dienen kann. Dieſer Stoff, welcher feine 
volle Wirkung auf dieſe Thiere übt, wird is England jähr- 
lich in großer Menge zur Vertilgung, von Feldmäuſen und 
as we 


— 


Matten verbraucht. 


empfte au em unde, we e oblenjaure 4 
nicht die Nachtheile der anderen früheren angewendeten Gifte 
bat. (N. E.) 


= rear gie age Eh 
. Übgegangen nach Danzig: Von Hull, 10. Febr.: 
Humber (SD), —; — 11. Febr.: Bolderaa (S d.), Pie 
Angekommen von Danzig: In Aberdovey, 11. Febr.: 
Ernſt Friedrich, —; — in Loweſtoft, 13. Febr.: Stradella, 
Ziepke (nach Dublin); — in Liverpool, 12. Febr.: Meteor, 
M' Donald; — in Newcaſtle, 12. Febr.: Hermina, Emmel⸗ 
kamp; — in London, 10. Febr.: Smyrna (SD.), Gallilei; 
— in Newport Mon., 10. Febr.: Adolph Werner, Knaack; 
— in Swauſea, 9. Febr.: Richard, Dubois. 
Copenhagen, 9. Febr. Das Daupfſchiff „Oriente, 
Thompſon, heute Morgen von Danzig gekommen, wird mit 
Kohlen verſehen und geht nach London weiter. Das Dampf⸗ 
ſchiff „Temora“, Craig, von Helmsvale mit einer Ladung 
Hering und Eiſen nach Danzig beſtimmt, und bei Kallen am 
Grund geweſen, indeß nach Entlöſchung eines kleinen Theils 
der Ladung wieder abgekommen, macht Waſſer und kam die⸗ 
fen Nachmittag hier herein, um zu repariren. Paſſiri: Pacific 
(D.), Silberwood, von Danzig nach Hull; Dwina (D.), Dre⸗ 
ver, von Danzig nach Leith. 


Familiens Nachrichten. : 

Verlobungen: zrl. Helene Gardeicke mit Herrn Kreis⸗ 
richter Richard Labes (Memel). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Rebentiſch (Bromberg); 
Herrn Georg Hirschfeld (Tyorn); Herrn Hermann Fabian 
(Königeberg); Herrn A. Kuwert (Wernsdorf). Eine Tochter: 
Herrn Hauptm. v. Gabain (Graudenz); Herrn Alexander Wi⸗ 
ugly (Königsberg). 

Todesfälle: Fr. Chriſtiana Schmekel geb. Luenſen 
(Kurnowle b. Natel); Herr Gutsbeſ. Johann Neumann (Ruß); 
Fr. Amalie Pfeifer geb. Pfeifer (Elbing); Herr Kaufm. Carl 
Adolph Böttcher (Roſenberg). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


— * — Unter den vielen allerorts beſtehenden muſikaliſchen 
Lehranſtalten zeichnet ſich das Dresdener Conſervatorium 
für Muſik rühmlich aus. In Dresden herrſcht, wie ſeit je, das 
regſte muſikaliſche Leben: in der königl. muſikaliſchen Kapelle und 
am Theater ſind die erſten Aunſtkräfte Deutſchlands engagirt. 
Von dieſen ſind eine ie e als Lehrer an dem Inſtitute thätig; 
Hofkapellmeister Dr. Rietz hat die artiſtiſche Oberleitung deſſelben 
über ſich; der Unterricht . — ſich auf alle Zweige des muſi⸗ 
kaliſchen Könnens und Wiſſens. Dies alles bürgt für das de ⸗ 
ſonders gedeihliche Wirken der Anſtalt, für welches am br 
eine Anzahl tüchtiger Muſiker, die jährlich aus ihe hervorgehen, 
ſpricht. Seit mehreren Jahren iſt mit ihr eine Theaterſchule 
verbunden, welche gleichfalls die rühmlichſten und günitigiten 
Reſultate erzielt. Die Leiſtungen der Schüler in öffentlichen 
tpenszaliichen Aufführungen (Schaufpiele und Opern), welche fie 
veranſtaltet, finden in dortigen Blättern ungetheiltes Lob. Von 
viel verſprechenden Bühnenmitgliedern, welche aus ihr hervor⸗ 
ingen, ſeien genannt: Frl. Nolte, Hr. Maned, Hr. Mitterwurzer 
n Bremen, Hr. Stägemann in Hannover, Frl. Alvensleben in 
Dresden, Hr. Schiller in Wien ꝛc. — Junge Leute, welche eine 
allſeitige, gründliche, mufitaliihe Ausdildung oder Vorbildung 
für die Bühne, ohne welche ſetzt ein erfolgreiches Fortkommen 
an derſelben äußerſt ſchwer und langwierig ist, anſtreben, ſeien 
auf dies Inſtitut aufmerkſam gemacht. Ein neuer Curſus be ⸗ 
ginnt am 1. April. (Vergl. die Inſerate.) 


a5 Bekanntmachung. ® 
as den Hofbeſitzer Heinrich Loe p p'ſchen 
Erben gehörende, 2 Lüder hof No. 5 des 
Hypothekenbuchs belegene Grundſtück, beſtehend 
aus Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gedaluden und 
einer Hufe 16 Morgen 150 D:Rutben culmiſch 
Land und einer Kathe, abgeſchätzt auf 6087 Thlr. 
2 Sgr. 6 Pf., ſoll ohne Inventarium, in frei⸗ 
williger Subhaſtation in dem auf 
den 25. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Nachlaß⸗Grundſtück zu Thoerichthof anbe⸗ 
raumten Termin meistbietend verkauft werden. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine 
vorgeladen. 

Marienburg, den 29. Januar 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 


Stein 's Fabrik⸗ Lager 
Genfer 


Taſchen-Uhren 


in Frankfurt a. M. 


Cylindre, vergoldet mit 


(9255), 


4 Steinen . 4 Thlr. 20 Sgr. 
Cylindre, ſilbern m. 4 Steinen 5 éäuð⸗.6⸗ 
Cylindre, ſilbern mit Gold⸗ 

ornameat nuıalıe ıra «„ — 
Silber. Ancre auf 15 Steinen 

Patent⸗Le ven 1 6 
Silber. Aucre mit Goldrand 7 = 17 = 
Gold. Damen: auf 4 Rubinen 14 = B 25 
Gold. Damen- auf 8 Rubinen 

mit feinſtem franz. Email 16-17 
Gold. Damen: auf 8 Rubinen 

mit Diamanten 26 —ͤ 
Gold. Herren 16 — 
Gold. Aucre⸗ auf 13 Steinen 

o i 
Gold. Auere mit doppelter 

Seidkapſekk „ 
Gold. Aucre, Savonette mit 

doppelter Golvtapjel. . 32⸗ —ĩ 

Mit 1 Thlr Preis⸗Erhöhung werden die 


Uhren abgezogen geliefert und für deren rich⸗ 

tigen —.— a ahr . —＋ 5 
anco⸗Beſtellungen werden gegen Poſtvor⸗ 

ſchuß beſorgt. 8 = 19035 


R. F. Daubig'ſcher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 
Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, 
Cbarlottenſtr. 19, iſt ächt zu beziehen in den 
autoriſirten — bei [1314] 

Friedrich Walter in Danzig, 

5 Hundegaſſe 96. 

Ad. Mielke in Prauſt, 

Jul. Wolf in Uthfahrwaſſer, 

Hildebrand in Zuckau, 

J. W. Frost in ewe. 


E. Rohrbeck in Gr. Gatz bei 
Pelplin. 

in ſeit einer Reihe von 
Jahren mit dem beſten Er⸗ 

folg geführtes, in vollem Be⸗ 
triebe ſtehendes Putz- u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit mehreren anderen Artikeln, 
HR der frequenteſten Geſchäfts⸗ 
gegend einer der größeren Pro⸗ 
vinzialſtädte Weſtpreußens, be⸗ 
abſichtigt der Beſitzer vorge⸗ 
rückten Alters wegen zu ver⸗ 
kaufen. Reelle Käufer erfahren 
durch portofreie Briefe das Näh. 
beim Mäkler Herrn J. Schultz 
pin Elbing, Altermarkt No. 48. h 


E 


Kleeſaamen 


in weißer, rother und gelber Waare, Stein⸗ 
Hee, Incarnatklee, Schwediſcher Klee, Thymo⸗ 
ihee, ächte neue franz. Luzerne, Sandluzerne, 
pörgel, Engl., Franz. ‚und Ital. Rygras, 
Knaulgras, Honig, und . elbe und 
blaue Lupinen, ferdezahnmais, Möhren⸗ und 
Runkelrübenſaamen, ſowie Thiergartenmiſchung, 
empfehle unter Garantie der Keimfähigkeit zu 
den billigſten Preiſen; ebenfalls erwähne ich 
noch, daß ich alle dieſe Sämereien in jeder be⸗ 
liebigen Quantität kaufe. 
19602] Julius Kuntze in Marienwerder. 


Nachdem mein Mann geſtorben iſt, beabſich⸗ 
ige ich mein, ſeit 50 Jahren beſtehendes, 
renommirtes Material, Kurzwaaren⸗ und Ciſen⸗ 
geihäft, in der Kreisſtadt Roſenberg i. Pr. an 
der frequenteſten Stelle des Marktplatzes gele⸗ 

‚ mit allen Waarenvorräthen und den zuge: 
drigen Ländereien zu verkaufen. 

Laura Boettcher Wittwe. 


Roſenberg, den 15. Februar 1864. (9042 
1 * 4 Hufen culmiſch 
Ein Grundſtück, Me mboben, 0 
der Nähe der Eiſenbahn und Chauſſee, R. B. 
Danzig, weiſt zum Kaufe nach Kraske. 
üblbanz bei Dirſchau. [9643] 
Mänfe, W 
Ratten, Brut Sa Me 
I an — vertilge — Auch r⸗ 
und 24 rantie. Au 
meine dae 127 Bertilgung des Unger 


a 
Wilh. Dre 
Königl. app. e eee 60. 


Man bittet dieſe Anzeige weiter zu verbreiten, da durch dieſelbe der Menſchheit eine unermeßliche Wohlthat geboten wird. Dr. Kooke. 


Weißer Geſundheits⸗Seufſaamen von Didier. 


ahre eines ſtets wachſenden Erfolges beſtätigen die wunderbaren heilkräftigen Eigenſchaften des weißen 
Senfſaamens von Didier. Mehr als 200,000 authentiſch conſtatirte Kuren rechtfertigen vollftäudig die allgemeine Be⸗ 
liebtheit dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches der berühmte Dr. Kooke mit Recht ein ſegensreiches Heil · 
mittel, ein koſtbares Geſchenk des Himmels nannte. — Es giebt keine einfachere, keine ficherere, keine weniger 
koſtſpielige Heilmethode; 3 bis 4 Kilogramm genügen zur radicalen Heilung der Magenentzündung, des Magen ⸗ 
krampfes, der Berdauungsſchwäche, der Krankheiten der Eingeweide, der Ruhr, der Diarrhoe, 
der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheiten, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, der Blattern, 

der Bleichſucht, der Gicht, der Flechten, der eingewurzelten Verſtopfung, der Engbrüſtigkeit, des 
Katarrh, der Milzſucht, der Blähungen, des Schleims, der Krankheiten, welche durch Den n ; 
tritt der Pubertät herbeigeführt werden, aller Krankheiten des Bluts und der had ꝛc. ꝛc, 
; Krankheiten, gegen welche der Senffaamen täglich durch die erſten medieiniſchen Größen verordnet u. empfohlen wird. 


Urtheil der Herren Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arznei ſchule in Paris. 

In ihrer gelehrten Kbhandlung über Heilkunde und medieiniſches Wiſſen drücken ſich die Herren 
Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris, wie folgt aus: 

Perſönliche Erfahrungen laſſen uns nicht zweifeln, daß die blutreinigende Wirkung des weißen Senſſaamens eine 
ſehr kräftige iſt; Hautkrankheiten und chroniſcher Rheumatismus, welche durch nichts gehoben werden konnten, ſind durch 
i die Anwendung deſſelben geheilt worden, die ſtark wirkenden Abführungsmittel heilen nicht fo ſicher die Flechten und 
den A obſchon ſie die Eingeweide mehr reizen. Wir lenken die Aufmerkſamkeit der Aerzte auf dies wenig gekannte und daher zu wenig ge⸗ 
würdigte Mittel. E 
(Diefer Ruf ift von einer großen Anzahl Aerzte gehört worden, welche gegenwärtig den weißen Senſſaamen verordnen und ſelbſt davon Gebrauch machen.) 


Urtheil des Herrn Dr. Bellanger, Mitglied der Pariſer Facultät, Über die Eigenſchaften des weißen Senſſaamens. . 
Die Pflanze des weißen Senfſaamens gehört zu der heilſamen Familie der Crueiferen. Der Saame hat die Ei enſchaft das Blut zu reinigen, 
die Säfte zu verbeſſern, und den ganzen Organismus neu zu beleben. Der Senfjaamen wirkt außerdem auflöſend und leicht abführend. Er beſitzt dieſe 
Eigenſchaften in fo glücklichem Maßſiabe, daß er mit Milde wirkt ohne je Kolik noch irgend welche andere Zufälle hervorzurufen; man wendet ihn mit der voll⸗ 
kommenſten Sicherheit bei den ſchwächlichſten und reizbarſten Perſonen, bei Frauen, Kindern und Greifen an. Die leichte Erſchütterung, welche er dem 
innern Organismus mittheilt, ſcheint, weit entfernt in irgend einem Organ Erſchlaffung und Müdigkeit zurück zu laſſen, vielmehr dieſelben zu neuer Lebens⸗ 
fähigkeit anzuſpannen. 1 3 : 3 i 
Man wird leicht begreifen, daß ein Saamen, der ſo ſchätzbare Eigenſchaften in ſich birgt, der gleichzeitig auflöſend, abführend, reinigend und 
belebend wirkt, man wird einſehen, ſagen wir, daß ein ſolches Heilmittel nicht unbemerkt bleiben konnte, daß es vielmehr auf die größte Anzahl der Krank- 
beiten, die uns plagen, einen günſtigen und vielfältigen Einfluß ausüben mußte. Seine kräftige Wirkung gegen die verſchiedenen Beſchwerden und Krank 
heiten der Verdauungsorgane war bald erkannt. Wer wüßte indeß nicht, daß dieſe Organe nicht allein der Mittelpunkt des ganzen organiſchen Lebens, 
ſoadern auch der Herd aller unſerer Leiden ſind? Wer wüßte nicht, daß ſie mit allen übrigen Theilen unſeres Körpers in der genaueſten und intimſten Ver⸗ 


bindung ſtehen? 


Es wäre überflüffig, die heilkräftigen Wirkungen des weißen Senſſaamens noch weiter entwickeln zu wellen; die außerordentlichen Dienste, welche 
dieſes volksthumliche Medicament täglich leiſtet, ſind eine Thatſache, die ſowohl durch die Wiſſenſchaft als durch die Erfahrung beglaubigt iſt. 
Dr. Bellanger, Mitglied der Pariſer Facultät. 


Herrn Didier in Paris. 1 a a 
Aus meinem letzten Briefe werden Sie erſehen haben, daß ich die 30 Kilos weißen Senſſaamen, die Sie ſo freundlich waren zu 
meiner unentgeltlichen Verfügung zu ſtellen, mit einem außerordentlichen Erfolge angewandt habe. 


Heute kann ich Ihnen drei 
Recht als unheilbar betrachtet hatte, 


neue Fälle ganz unerwarteter Heilungen mittheilen; der erſte betrifft eine Flechtenkrankheit, die man bis dahin mit 
da ſie allen gebräuchlichen Mitteln hartnäckig widerſtanden hatte; bei dem zweiten iſt der 


Kranke, der ſeit mehreren 


Jahren an chroniſchen Magenbeſchwerden (Magenkrampf) litt, durch die Anwendung von 6 Kilos Seufſaamen vollſtändigt geheilt worden; bei dem dritten 
iſt bei dem Kranken, der an einer eingewurzelten Leberkrankheit leidet, nach zweimonatlicher Anwendung des Seuſſaamens eine ſolche Beſſerung eingetreten, 


daß man eine gewiſſe Geneſun 
weiß wohl, da 


binnen Kurzem erwarten kann. 
der Senffaamen nur dann alle feine koſtbaren Eigenſchaften beſitzt, wenn er gan 70 friſch und vollſtändig von feinen 


ch bitte Sie mir wiederum einige Kilos von Ihrem unvergleichlichem Heilmittel zu ſenden, welches die Herren Dr. Koo ke und Turner mit 


Hülſen befreit iſt; beſchudigt, alt oder unrein iſt er kraftlos und wenn er warm geworden iſt, kann er ſogar ſchädlich wirken. 
J 


Recht ein fegenreiches Heilmittel, ein koſtbares Geſchenk des 


Himmels genannt haben. 


Empfangen Sie mit meinem beſten Dank die Verſicherung meiner vorzüglichen Hochachtung. 


25. September 1863. 


Der Alleinverkauf für Danzig befindet ſich bei 


rognat, Dr. med. der Pariſer Facultät. 


Alfred Schröter, Droguen-, 


Farben⸗ u. Parfümerie⸗Handlung, Fabrik von Petroleum⸗Lampen, Langenmarft 18. 


Stammſchäferci⸗Verkauf. 


Der bereits früher angezeigte Verkauf der Stammſchäferei 


„Möglin“ wird am 8. und 9. März d. 
9 Uhr ab ſtattfinden. Die . ) 
280 männlichen und 650 weiblichen Thieren — unter lebteren 350 hoch⸗ 


J. von Morgens 
erde wird in ihrem ganzen Veſtande von ca. 


vu N Mütter — in kleinen Partien zur Auction gegen baare Be⸗ 


zah 


fernte Poſtſtation Wriezen iſt von den Eiſenbahnſtationen 
N zu 5 Telegraph geht bis Wriezen. 
U 


ordern Herrn Negenborn zu Möglin. 
Möglin bei Wriezen a. Oder, 


19432 


55,000 Thlr. 
werden auf ein Rittergut im Regierungsbezirk 
Bromberg, welches einen Taxwerth von über 
200,000 % hat, zur erſten Stelle auf einige 
Jahre zu Johanni d. J. gewünſcht. Nur Selbſt⸗ 
datleiher werden erſucht, ihre etwaigen Offerten 
unter der Adreſſe M. B. poste restante Ino⸗ 
wraclaw baldigſt einzuſenden. 19580 


Ein mit den beiten Referenzen verſehener jun⸗ 
ger Lübecker, mit der Buchführung und 
allen Comptoirarbriten vertraut, jo wie der 
ſchwediſchen, engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
mächtig, ſucht eine Stelle als Comptoiriſt oder 
Correſpondent. Gefällige Offerten werden unter 

J. No. 20 poste restante Lübeck 
erbeten. 9484 


Si meinem Haufe am Holzmarkt iſt zum 


April ein Laden u. Wohnung Te re 
pfergaſſe 


Julius Kickbusch 57, f, Le. 


in Pharmaceut, der mehrere Jahre condi⸗ 
tionirt, mit der Fabrikation künstlicher Mir 
neralwaſſer vertraut, und mit beſten Zeugniſſen 
verſehen iſt, ſucht eine Stelle als Reiſender ıc, 
in einem Droguen⸗ oder größeren Deſtillations⸗ 
geſchäfte Derſel e kann zu jeder beliebigen Zeit 
nach dem 1. April d. J. eintreten. Anerbietun⸗ 
* dieſer Art werden sub P. W. poste rest. 
eutſch⸗Crone erbeten. 49607 


Ein junger Mann, der bereits mehrere Jahre 
in einem Speditionsgeſchäfte gearbeitet hat 
und dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
zum 1. April ein Placement. Gefällige Offerten 
sub Z. 9615 in der Exped. dieſer Zeitung. 


Ein „junger Wirthſchafts⸗Inſpector (militair⸗ 
frei, der polniſchen Sprache mächtig), wel⸗ 
cher bereits auf bedeutenden Gütern conditionirt 
hat, ſucht zum 1. April ein anderweiliges En⸗ 
agement. Zu erfragen in der edi a 

29] 


er Zeitung. 
Hotel 


u den drei Kronen”, 


75 

Mein beim jetzt vollendeten Ausbau bedeu⸗ 
tend vergrößertes und aufs bequemite einge⸗ 
richtetes Hotel, genannt zu den drei Krouen, 
auf dem Anger, mit einigen zwanzig Logir⸗ 
zimmern, großem Hof und geräumigen Stall un⸗ 
gen nebſt Wagenſchauer, empfehle ich dem ge 
ehrten reiſenden Publikum und meinen werth⸗ 
geſchätzten Kunden beſtens. 

Königsberg i/ Pr. im Januar 1864, 


so, F. A. L. Grimm. 


ung geſtellt werden. — Die von Möglin eine kleine Meile ent⸗ 


Neuſtadt⸗Eberswalde und Cuurin am 
Etwaige nähere Auskunft giebt auf 


den 8. Februar 1864, 


Die Thaer'ſchen Erben. 


oth. und weiß. ſchle ſches Klee ont. 
Re wie See es — — 
offeriren Peter Kauffmann Sohne 
19501 in Pr. Szargardt. 


ür mein Manufactur- und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April 
einen Commis, welcher der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung der Zeugniſſe melden. 
Berent, 12. Februar 1864. 


Len, Jsaac Woll. 
Conſerpatorium für Mufik 


in Dresdeu, Landhausſtr. 6, II. 
Zweck: gründliche und allgemeine muſika⸗ 
liſche Ausbildung zu gewähren. Der Unterricht 
erſtrect ſich auf Piano, Orgel, alle gebräuch⸗ 
lichen Streich⸗ und Blasinſtrumente, Geſang, 
3 Compoſuion, Quarteit⸗, Enjemble:, 
cheiterübungen und die verſchiednen Hilfs⸗ 
fächer. Directorium: K. Kapellmſtr. Dr, 
Rietz, F. Pudor. Lehrer: K. Kapellmeiſtr. 
Dr. Rietz (Compoſition), K. Concertmitr. Lauter⸗ 
bach (Violine), Prof. Leonhard (Piano), C. p. 
Döring (Piano), K. Kammervirtuos, F. 
Kummer (Violoncello), Organiſt Merkel (Orge 
Hofopernſänger Riſſe (Geſang) x. ꝛc. Damit 
verbunden iſt eine 

u le, 


Theaterſch 
welche / gründliche practiſche Vorbildung für die 
Bühne gewahrt. Der Unterrich rerſtreckt ſich auf 
Deklamation, Rollenſtudium, Sologeſang, Stu- 
dium von Opernparlien, Theorie der Schau⸗ 
Nee Aufführungen auf der Bühne, höhere 

nzkunſt (Schönheit der Bewegungen, Geber⸗ 
denſprache), Fioreitiechten, Piano, Harmonie u. 
andere Hilfsfacher. Lehrer: Hoſſchauſpieler 
Heine, Schauspieler Knauth, Hofſänger Riſſe, 
K. Kapellmſtr. Dr. Rietz, K. Baletmitr. Lepitre 
ze. „ Beginn der neuen Lehrcurſe am 
1, April 1564. Aufnahmeprüfung am 30. März 
1864, Honorar für vollen Curſus im Conſer⸗ 
vatorjum wie in der Theaterſchule 100 Thlr., 
für 2 Fächer 60 Thlr., für 1 Fach 32 Thlr. 
jäbrlich. Lehrpläne gratis und weitere Aus⸗ 
kunft durch Director Pu dor. 19632] 


Die Künſtler Herren Migo und Holl dorf 
‚wollen mir ihren jetzigen Aufenthalts⸗Ort 
ee, 
aſtenburg, den 12. Februar 1864. 
G. A. Meyer, 
[9581] Hotelbeſitzer. 


A. 
l), 


u. Kru 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Heilmethode 
des berühmten Brucharztes Krüſh⸗Lcltherr 
iu Gais, Ganton Appenzell ‚in der Schwei; 

ze will, * 
Jenesien ln e ve 

eügniſſen in Empfang nehmen. [169 

SKK ˙ . n 


N a“ geehrte Theater⸗Direction wird um 

die Aufführung des Dramas Urkel 
Acoſta ergebenſt erſucht. 

9540] Mehrere Theaterbeſucher. 


No. 1745, 1752, 1754, 
1806, 1866, 1977, 1982, 
1986, 2079 u. 2098 dieſer 


Zeitung werden gekauft 
von der Expedition. 


Angekommene Fremde am 14. Febr. 1864. 
Eugliſches Haus: Rittergutsdeſ. Steffens 
a. Kleſchkzu, Bethe n. Gem, a. Koliebten. Guts⸗ 
Gies e Bibel en au 
eiſeln, Fu Gr. au. Kau nl 
ſchty a. Berlin. 1 

Hotel de Berlins Brauereibeſ. Ochs u. 
Reſtaurate er Wüler a. Elbing. Kaufm. Beyer 
mann a. Gr. Breitenbach. 

Hotel de Sporen: Kaufl, Herrm aun a. Mewe, 
. a. Brieſen, Frieſe a. Magdeburg, 
Rasmus a. Wolgaſt. Gutsbeſ. Maſchte d. 
Wonnebergerjelde. Rendant Thiele a. Mewe. 
Rentier v. Faſt a. Unterſchloß. Frau Hauptmann 
v. Reinhard n. Jau. a. Danzig 

Walter's Hotel: Ober⸗ Staatsanwalt 
v. Grävenitz a. Marienwerder. Rittergutsbeſ. 
Blankenburg a Neuhoff, Ruhnke a. Sykorczyn 
Höne a. Chinow, Görtz a. Kobiſſau. Guts 
Krahmer a. Quarſchau, Dix a. Köln, Oeconome 
Steffen a. Grunau u. Stierling a. Mecklen⸗ 
burg. Kaufl. Behrendt a. Marienburg, . 
a. Muüblhauſen, Wallis a. Bremen. Frau Obe 
v. Schmidt n. Frl. Tochter a. Weichſelmünde. 

Hotel zum Kronprinzen: Gutsbeſ. Hübſch⸗ 
mann a. Gr. Falkenau, Wentzel a. 5 
Kaufl. Beyer a, Berlin, Wendling a. Hambi 

Hotel zu den drei Mohren: Rittergutsbeſ. 
v. d. Reck a. Fürſtenwalde, v. Schlieben a. 
Schönlanke. Aſſeſſor Springer a. Schweidn 
Candidat Dankwarth a. Lowenberg. Kau 
Brühl a. Crefeld, Eſchenbach a. Erfurt, K 
a. Weimar, Höpfner a. Braunſchweig, 35 
d. Eberswalde. 

Deutſches Haus: Gutsbeſ. Schröder u. 
Fam. a. Neu⸗Münſterber . Kaufl. Melchior a. 
Leipzig, Goldmann a. Berlin. Actuar Fenkel 
a. Marienwerder. 

Hotel de Stolp: Kaufm. Lilienthal a. 
Marienburg. Handelsmann Göhrendt a. Berlin, 
Bäckermſtr. Friedrich a. Putzig. Matroſe Bieſe⸗ 
mann a. Weſel. P 

Hotel de Oliva: Kreis⸗Phyſikus Dr. Wo 
u. pract. Arzt Dr. Marcuſe a. Carthaus. . 
beſ. Bauns a. Stremlin. Maurermſtr. Orke n⸗ 
burg a. Königsberg. Schiffscapt. Hopp a. Pillau 
Ze 


Druck und Berlag von A. W. Kafemann 
in Wange. 


